Illustriertes Tagebuch
Pressetext zur Einzelausstellung 
im CCD – Kommunikationszentrum Donawitz, 1. Quartal 2007
Mit jedem ihrer Bilder verknüpft Judith Roither-Schachl eine persönliche Erinnerung. Von Jänner bis Ende März können sich CCD-Besucher davon selbst ein „Bild“ machen und eine gedankliche Reise antreten. 

Judith Roither-Schachl betrachtet ihre Bilder und beginnt zu erzählen. Spontan fallen ihr die Gedanken und Träume ein, die ihr beim Schaffen ihrer Werke durch den Kopf gingen. Inspiriert von der Farbenpracht der Karibik diente dies als Impuls um künstlerisch tätig zu werden. Kein Wunder, wenn das erste gemalte Bild Roither-Schachls das Thema Meer zum Inhalt hatte. Dass die Karriere als Malerin ebenso erfüllend sein kann, wie ihr damaliges mehrjähriges Engagement als Honorarkanzlerin auf den Bahamas, erfährt die 34-jährige immer, wenn sie zum Pinsel greift. 

 „Jedes Bild entspringt meinem Innersten“, erzählt die Autodidaktin. „Malen bedeutet für mich Entspannung - ich kann all meine Gedanken ordnen und auf  Leinen visualisieren.“

Welt der Kontraste. Teilweise sind dies kritische Gedanken. Im Zyklus „Schöpfungsgeschichte“, der ebenfalls in Donawitz zu sehen ist, stellt die Künstlerin  Ursprung, Licht, Meer und Land in seiner reinen Form dar, und kontrastiert dieses mit dem, „wie der Mensch oft unbedacht mit der Welt umgeht.“ Positives und sein negativer Gegenpart werden so begreifbar. Der Unterschied wird alleine schon durch die Rahmen symbolisiert. Das Reine, Natürliche steckt in einem weißen Rahmen, das vom Menschen Entartete in einem dunklen. Überhaupt verleihen die speziellen Umrandungen den Werken einen tatsächlich außergewöhnlichen Rahmen: Schwere Metallrahmen, in denen die Bilder frei schwebend montiert sind, bilden einen bewussten Kontrast zur Dynamik der Motive. 

Emotionale Werke. Die farbenintensiven und harmonischen Acrylbilder der Linzerin waren schon auf mehreren Ausstellungen in Österreich zu sehen. So übersiedelte ein Teil der in Donawitz präsentierten Werke direkt von der Braukommune Freistadt, wo Roither-Schachl Mitglied der renommierten brauhausgalerie ist. Insgesamt rund 40 Exponate werden im CCD zu sehen sein, allesamt käuflich erwerbbar. Wer Gusto bekommen hat, kann sich vorab auf www.roither-schachl.at einen ersten Eindruck verschaffen. Bis Ende März gibt es die Möglichkeit die Werke nicht nur virtuell zu erleben.

